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5. Sonntag der Osterzeit 
 
 
 

26,9-31ااعمالل   
 

وولما جاء شاوولل االى ااووررشلیيمم حاوولل اانن یيلتصقق بالتلامیيذذ. ووكانن االجمیيع یيخافوونھه 
فاخذذهه بررنابا ووااحضررهه االى االررسلل ووحددثھهمم كیيفف اابصرر   . غیيرر مصددقیينن اانھه تلمیيذذ

فكانن معھهمم   . االرربب في االططرریيقق وواانھه كلمھه ووكیيفف جاھھھهرر في ددمشقق باسمم یيسووعع
ووكانن یيخاططبب وویيباحثث   . خررجج في ااووررشلیيمم وویيجاھھھهرر باسمم االرربب یيسووععیيوویيددخلل 

فلما علمم االاخووةة ااحددررووهه االى قیيصرریية ووااررسلووهه االى   . االیيوونانیيیينن فحاوولوواا اانن یيقتلووهه
ووااما االكنائسس في جمیيع االیيھهووددیية وواالجلیيلل وواالسامررةة فكانن لھها سلامم  ططررسووسس

تتكاثرر تتنووكانتت تبنى ووتسیيرر في خووفف االرربب ووبتعززیية االررووحح االقددسس كا  
 
 
 
 
 
 

18,3-24یيوحنا  1  
 

ووبھهذذاا نعررفف ااننا منن  یيا ااوولادديي لا نحبب بالكلامم وولا باللسانن بلل بالعملل وواالحقق.
لانھه اانن لامتنا قلووبنا فا1 ااعظظمم منن قلووبنا وویيعلمم كلل  االحقق وونسكنن قلووبنا قدداامھه.

منھه ننالل وومھهما سألنا  اایيھها االاحباء اانن لمم تلمنا قلووبنا فلنا ثقة منن نحوو الله شيء
ووھھھهذذهه ھھھهي ووصیيتھه اانن نؤؤمنن  ننا نحفظظ ووصایياهه وونعملل االاعمالل االمررضیية اامامھه.لا

وومنن یيحفظظ  باسمم اابنھه یيسووعع االمسیيح وونحبب بعضنا بعضا كما ااعططانا ووصیية.
ووصایياهه یيثبتت فیيھه ووھھھهوو فیيھه. ووبھهذذاا نعررفف اانھه یيثبتت فیينا منن االررووحح االذذيي ااعططانا  

 
 
 
 
Apostelgeschichte 9,26-31 
 
In jenen Tagen, als Saulus nach Jerusalem kam, versuchte er, sich den Jün-
gern anzuschließen. Aber alle fürchteten sich vor ihm, weil sie nicht glaubten, 
dass er ein Jünger war. Barnabas jedoch nahm sich seiner an und brachte ihn 
zu den Aposteln. Er berichtete ihnen, wie Saulus auf dem Weg den Herrn ge-
sehen habe und dass dieser zu ihm gesprochen habe und wie er in Damaskus 
freimütig im Namen Jesu aufgetreten sei. So ging er bei ihnen in Jerusalem ein 
und aus, trat freimütig im Namen des Herrn auf und führte auch Streitgesprä-
che mit den Hellenisten. Diese aber planten, ihn zu töten. Als die Brüder das 
erkannten, brachten sie ihn nach Cäsarea hinab und schickten ihn von dort 
nach Tarsus. Die Kirche in ganz Judäa, Galiläa und Samarien hatte nun Frie-
den; sie wurde gefestigt und lebte in der Furcht des Herrn. Und sie wuchs 
durch die Hilfe des Heiligen Geistes. 
 
 
1 Johannes 3,18-24 

 
Meine Kinder, wir wollen nicht mit Wort und Zunge lieben, sondern in Tat und 
Wahrheit. Und daran werden wir erkennen, dass wir aus der Wahrheit sind. 
Und wir werden vor ihm unser Herz überzeugen, dass, wenn unser Herz uns 
verurteilt, Gott größer ist als unser Herz und alles weiß. Geliebte, wenn das 
Herz uns aber nicht verurteilt, haben wir gegenüber Gott Zuversicht; und alles, 
was wir erbitten, empfangen wir von ihm, weil wir seine Gebote halten und tun, 
was ihm gefällt. Und das ist sein Gebot: Wir sollen an den Namen seines Soh-
nes Jesus Christus glauben und einander lieben gemäß dem Gebot, das er 
uns gegeben hat. Wer seine Gebote hält, bleibt in Gott und Gott in ihm. Und 
daran erkennen wir, dass er in uns bleibt: an dem Geist, den er uns gegeben 
hat. 
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Johannes 15,1-8 
 
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Ich bin der wahre Weinstock und 
mein Vater ist der Winzer. Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, schneidet 
er ab und jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt er, damit sie mehr Frucht bringt. 
Ihr seid schon rein kraft des Wortes, das ich zu euch gesagt habe. Bleibt in mir 
und ich bleibe in euch. Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, son-
dern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, so auch ihr, wenn ihr nicht in mir 
bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und in wem 
ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts voll-
bringen. Wer nicht in mir bleibt, wird wie die Rebe weggeworfen und er ver-
dorrt. Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer und sie verbrennen. Wenn 
ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, dann bittet um alles, was ihr 
wollt: Ihr werdet es erhalten. Mein Vater wird dadurch verherrlicht, dass ihr 
reiche Frucht bringt und meine Jünger werdet. 

1,15-8یيوحنا   
 

كلل غصنن فيّ لا یيأتي بثمرر یينززعھه. ووكلل ما  اانا االكررمة االحقیيقیية وواابي االكرّراامم.
 االذذيي كلمتكمم بھه.اانتمم االآنن اانقیياء لسببب االكلامم  رر یينقیيھه لیيأتي بثمرر ااكثرر.یيأتي بثم

ااثبتوواا فيّ وواانا فیيكمم. كما اانن االغصنن لا یيقددرر اانن یيأتي بثمرر منن ذذااتھه اانن لمم یيثبتت 
اانا االكررمة وواانتمم االاغصانن. االذذيي  في االكررمة كذذلكك اانتمم اایيضا اانن لمم تثبتوواا فيّ.

 لانكمم بددووني لا تقددرروونن اانن تفعلوواا شیيئا. یيثبتت فيّ وواانا فیيھه ھھھهذذاا یيأتي بثمرر كثیيرر.
ررجا كالغصنن فیيجفف وویيجمعوونھه وویيططررحوونھه اانن كانن ااحدد لا یيثبتت فيّ یيططررحح خا

 اانن ثبتمم فيّ ووثبتت كلامي فیيكمم تططلبوونن ما ترریيددوونن فیيكوونن لكمم. في االنارر فیيحتررقق.
بھهذذاا یيتمجدد اابي اانن تأتوواا بثمرر كثیيرر فتكوونوونن تلامیيذذيي.  


